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Die Herbstkontrolldersammlungm
tm Jahre 1908 finden im Koutrollbezirk Nagold wie folgt
statt:

Kontrollplatz Gimmersfeld am 17 . November 8 Uhr
vor« , t« RaihanSiaol für die Gemeinden: Beuren , Enztal,
Ettmannsweiler , Fünfbronn , Simmersfeld.

Kontrollplatz Altensteig -Etadt am 17 . Nov «der
12 '/» Uhr » ach» , in der n neu Ta «Halle beim Stadtgarten
für die Gemeinden: Altensteig-Stadt , Altensteig Dorf , Berneck,
Ebershardt , Egenhausen , Garrweiler , Gaugenwald , Spiel¬
berg, Ueberberg, Walddorf , Wart.

Kontrollplatz Haiterbach am 18. Nov' m^er 10 Mr
vorm, de» rer Sir -de für die Gemeinden: Beihingen, Bö-
fingen, Haiterbach, Oberfchwandorf, Obertalheim , Schietingen,
Unterschwandorf, Untertalheim.

Kontrollplatz Nagold am 18 . Nov mb?r 8 '/, Uhr
mchm. dr>brr Turnhalle für die Gemeinden: Ebhauscn, Em¬
mingen, JselZhausen , Mindersbach, Nagold , Pfrondorf,
Rohrdorf.

Kontrollplatz Wildderg am 19 . November 8 '/- Uhr
vor« , bei« B 'hahof für die Gemeinden: Wringen , Gült-
lingen, Rotfelden, Schönbronn , Sulz , Wenden, Wildberg.

Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen:
1. Die Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen

Militärbeamten der Reserve.
2. Sämtliche Rcserv ste« (rinschl. der zeitig selb« «sd

garuisoudieastuvfäh'g nnd die als zeitig oder danerud
nur garnisoodieustfähig bezeichueteu Maavschaften.)

3. Die als zeitig anerkannten Invaliden , RrntrvemPsLagrr
und daaersd Haldtavalideu der Reserve.

4. Die zur Verfügung der Truppenteile und der Ersatz¬
behörden entlassenen Mannschaften.

5. Diejenigen Mannschaften , welche der Jahresklasse 1896
ongehö en md in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep¬
tember ins stehende Heer eingetreten find, und von der
diesjährigen Frähjah .»k»»uollv .rsi » « l«»g befreit
war n.

Militärpäfle nebst den darin befindlichen Kriegsbeorder-
vngen bezw. Paßnotizen , sowie Führungszeugnisse find mit
zur Stelle zu bringen.

Stöcke, Schirme , Zigarren rc. find vor Beginn der
Kontrollversammlung abzulegen.

Orden und Ehrenzeichen find anzulegen.
Unentschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen

wird mit Arrest bestraft.
Anzug der Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen

Militärbeamten der Reserve:
Ueberrock oder Waffenrock und Mütze.
Calw,  den 20. Oftolur 1908.

Kgl . Bezirkskommando.
Vorstehendes ist in den Gemeinden durch die OrtS-

behörden wiederholt auf ortsübliche Weise kostenlos bekannt
z« geben.

Nagold , den 21. Oktober 1908.
K. Oberamt . Ritter.

Bekanntnrachnng
der S . Zentralstelle für die Laadwirtschaft, betreff ud die

Adhaltaag von UaterrtchtSkarse» 1« Hnfdeschlag.
Um Schmieden die Vorbereitung z« der durch das

Gesetz vo« 28 . April 1885 , betr . das Hufbeschlaggewerbe,
vorgeschriebeneuPrüfung behufs des Nachweises ihrer Be¬
fähigung zum Betrieb dieses Gewerbes zu ermöglichen,
finden au den Lehrwerkstätten für Hufschmiede in ») Hall,
b) Heilbronu , e) Ravensburg , <1) Reutlingen und s) Ulm
dreimonatliche Uaterrichtskurse im Hufbeschlag statt , welche
am Montag , de « 4 . Jannar 1SOS ihren Anfang
nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme iu eineu dieser Kurse
find bis S . Dezember d . IS . bet de « Oberamt , iu
dessen Bezirk sich die betreffende Lehrwerkstätte befindet,
vorschriftsmäßig eiuzureichrn.

Dem Zulafsuugsgesuch find iu Form urkundlicher Be¬
lege auzuschließen:

1. ein Geburtszeuguis;
2 . der Nachweis der mit Erfolg bestandenen Lehrzeit im

Schmiedhaudwrrk und einer zweijährigen Tätigkeit als
Schmiedgesclle, wobei der Bewerber schon im Hufbe¬
schlag beschäftigt sein muß ; die Zmguisse hierüber
müssen von den betreffenden Meistern selbst ausgestellt
und von der Ortsbehörde beglaubigt sein;

3 wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Einwillt»
gNNgserklüruug des Vaters oder Vormunds;

4. ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes deS
Bewerbers ausgestelltes Leumundszeugnis , sowie eine
Bescheinigung derselben darüber , daß dem Bewerber
die erforderlichen Geldmittel zur Bestreitung seines
Unterhalts während des UaterrichtSknrses za Gebot
stehru werden;

5 . eiue von dem Bewerber und, weu« derselbe minder¬
jährig ist, auch vom Vater oder Vormund nuter-
zeichnete Erklärung , durch welche die Verbindlichkeit
übernommen wird, die der Staatskasse erwachsenen
Kosten zu ersetzen, wenn von dem Schüler der Unter-
rtchtSkurS vor seiner Beendigung ohne Genehmigung
der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft verlassen
oder durch eigenes Verschulden die Entfernung aus
demselben veranlaßt oder die Prüfung binnen einer
gesetzten Frist nicht erstanden wird (8 4 Abs. 2 der
Verfügung des Kgl. Ministeriums des Innern vom
11 . Juni 1885).

Stuttgart , den 2. November 1908.
In Vertretung:

KraiS.

VoMsschs Hleverficht.
Zugunsten der Neich - finauzrefor « veranstaltete

der Versand nationaler Vereine Grotz-BerlinS am Freitag
eine Versammlung , in der dir neuen Finauzgrsetze vom
nationalen Standpunkt aus behandelt wurden. Unter dm
Erschienenen befanden sich Unterstaatssekretär Twele, Mini¬

sterialdirektor Sühn vom Reichsschatzamt, viele Professoren
der Berliner Universität und Parlamentarier . Der Rektor
der Universität Berlin , Professor Dr . Kihl , appellierte an
die patriotische Pflicht ; i« großen vaterländischen Geist
ersaßt , müsse daS Reformwerk gelingen. Professor Dr.
Adolf Wagner befürwortete die starke Steigerung der
indirekten Verbrauchssteuern, betonte aber auch die Not¬
wendigkeit einer starken direkten Besteuerung deS Besitzes.
Der Historiker Profifsor Lambrecht-Leipzig suchte den
historischen Nachweis für die Notwendigkeit der neuen
Steuern zu erbringen ; Steuer heiße nichts al » notwendige
Ersparnis . Der Vorsitzende Generalleutnant Siemens schloß
die Versammlung mit dem Hinweis darauf , daß alle
Sondsrinteresse « dem Wohl des Ganzen untergeordnet
werden müßten.

Die V -rhandlnugeu zwischen Deutschland
nnd Frankreich wegen drS Zwlschn alls von Casablanca
stad immer noch nicht beendet, doch greift jetzt eiue ruhigere
Aaffafsmrg der Verhältnisse Platz . Der Bericht deS fran¬
zösischen Poltzelkommifsä.s Borda über dm Zwischenfall ist
iu Berlin etugetroffm, zugleich ist der deutsche Bericht über
die Angelegenheit der französischen Regierung übermittelt
worden. Beide Berichte weises starke Verschiedenheiten
auf . So wird in dem französischen Schriftstück angeführt,
die Tätlichkeiten, die zur Entreißung der Deserteure führten,
seien von den deutschen KonsulatSsoldateu begonnen worden,
was deutscherseits bestritten wird . Nach « nerv längeren
Bericht über den Fall in der „Nordd . Allg. Ztg ." bedarf
der tatsächliche Hergang weiterer Aufklärung durch erneute
Erhebungen , sei eS der beiderseitigen Behörden oder eines
Schiedsgerichts . Mit der französischen Darstellurg be¬
schäftigt sich auch eine Auslassung in der „Köln . Ztg ." .
Dort wird gesagt, nachdem rtn völliges Abweicheu der
Berichte über die Tatfrage vorltege und eiue Einigung unter
diesen Umständen nicht zu erwarte« sei, werde die deutsche
Regierung den bisher eingenommenen Stautpuvkt nicht
Wetter verfolgen. Es sei auzunehmm, daß ste bet dieser
geänderten Lage keine Bedenken tragen wird , die ganzen
Händel nicht nur iu bezug aus die Rechts- sondern auch in
bezug auf die Tatfrage einem Schiedsgericht zu überweisen.
Das würde ein weiteres Entgegenkommen Deutschlands be¬
deuten. Rau darf sonach hoffen, daß die Angelegenheit
friedlich beigelegt wird.

Da - österreichische Ministerin « Beck hat noch
am SamStag dem Kaiser die Demission überreicht. Der
Kaiser Hot ste angenommen nnd das Ministerium bis auf
weiteres mit der Fortführung der Geschäfte betraut . Am
Sonntag wurde dann der Minister des Innern Freiherr
von Bieuerth vom Kaiser in Audienz empfangen und mit
der Bildung eines neuen Kabinetts betraut . De« letzten
Anstoß zum Sturz deS Kabinetts Beck hatten die Christlich-
Sozialen gegebm, die die Zeit für gekommen hielten, für
die Haltung des UaterrichtsmiuisterS Marchet Vergeltung
zu üben.

Znr Balkanfrage . Der Direktor der Orientbahnen,
Groß , hat in der 6. Sitzung der bulgarischen und türkischen
Delegierten erklärt, daß er tm Aufträge seiner Gesellschaft

Abenteuer des Sherlock Holmes
von <k» r»a » Doyle.

3) Der geheimnisvolle Mord im Tale von LoScombe.
(Fortsetzung .) (Nachdr . verb.)

„Da wären wir also schon glücklich bei den Schlüffen
und Fol eruvg u anzelaugt, " sagt : Lestrade und zwinkerte
mir zu. „Ich finde eS schwer genug, Herr Holmes, die
bloßen Tatsachen festzuhalten, ohne ausgesuchten Theorien
nachzujigen."

„Sie haben recht," sagte HolmeS spöttisch, „es fällt
Ihnen sehr schwer, die Tatsachen zu fassen."

„Und docy ist mir eine Tatsache klar , die Sie nur
schwer festzuhalten vermögen, wir mir scheint," meinte Lestrade
etwas erregt.

„Und daS wäre ?"
„Daß Mc. Carthy senior seinen Tod von der Hand

Mc. Carthy juniors erlitt , nnd daß alle gegenteiligen An¬
nahmen eitel Mondschein sind."

„Zum Glück ist Mondschein Heller als Nebel," « einte
Holmes lachend, „doch, irre ich sicht, so ist hier zur Linken
der Pachthof von Hatherley ."

„Ja , allerdings ." — Bor uns lag eia geräumiges
hübsch ausgestattrtes Wohnbau ?, zwei Stockwerke hoch, und
mit Schiefer gedeckt. Indessen veritrhm die herabgelafsenen
Jalousien und dir rauchlosen Kamine dem Gebäude ein
totes Aussehen, es war , als laste die begangene Freveltat

darauf . Wir klopften au, und ans HolmeS' Nachfrage
zeigte uuS die Magd die Stiefel , welche ihr Herr am Todes¬
tag getragen, sowie ein Paar des SohneS , wenn auch nicht
diej 'ntgeu, die er damals angehabt hatte . Nachdem HolmeS
diese sehr genau nach 7 bis 8 Richtungen gemessen hatte,
ließ er sich tu den Hof führen, von wo ans wir dem ge¬
wundenen Pfad nach dem Teich von BoScombe folgten.

Sherlock HolmeS war geradezu verwandelt , wenn er
sich, wie eben jetzt, auf frischer Fährte befand. Wer nur
den ruhigen Deuker und Logiker ans der Bakerstraße kannte,
hätte ihn hier für einen andern Menschen gehalten. Sein
Gesicht war gerötet und schien dunkler. Seine Augenbrauen
liefen in zwei scharfe, schwarze Linien zusammen, unter wel¬
chen die Augen mit stählernem Glanz hervorlruchteten. Sein
Blick war zur Erde gerichtet, seine Schultern nach vorn gr-
bcugt, die L ppen znsammeugcpreßt und an seinem langen,
sehnigen Hals traten dir Adern wie gespannte Satten her¬
vor . Seine Nasenflügel schienen vor wilder Jagdlust zu
beben, und er war so voll und ganz bei der Sache, daß
er eine au ihn gerichtete Frage oder Beme.kaug kaum' ver¬
nahm und höchstens mit einem raschen, ungeduldigen Knurren
erwiderte. Schnell und schweigsam schritt er auf dem Pfad
durch die Wiesen und dann durch den Wald nach de«
Teich. Der Boden war , wie in der ganzen Umgegend,
feuchter Moorboden , und eS fanden sich ans dem Pfade selbst
wie aas dem schwaien GraSstreifrv daneben viele Fußspuren.
Bald eilte HolmeS voran , bald stand er regungslos da,
und einmal ging er eine kurze Strecke iu die Wiese. Lestrade
und ich schritten hinter ihm drein ; der Detektiv gleichgültig

und würdevoll, während ich jeder Bewegung meines Freun¬
des gespannt folgte, denn ich wußte genau, daß alles , waS
er Lat, einen bestimmten Zw .ck hatte.

Der Bokcombe-Teich, eine kleine, mit Schilf umsäumte
Wasserfläche von etwa 50 m, liegt au der Grenze zwischen
dem Pachtgut vo» Hatherley und dem Park des Herrn
Tarner.

Drüben , über den Wäldern drS jenseitigen UferS, konnten
wir die roten Türme sehen, die zu der Besitzung des reichen
Eigentümers gehörten. Aus der nach Hatherletz zu gelegenen
Sette deS Teiches stand der Wald sehr dicht; nnr ein
schmaler Rand frischen Grases zog sich zwischen den Bäumen
und dem Rohr hin, das den Teich begrenzte. Lestrade
wies uuS die genane Stelle , wo die Leiche anfgefuvdeu
worden war ; der Boden war so feucht, daß ich deutlich die
Spuren sehen konnte, die der Fall des Körpers verursacht
hatte . HolmeS — das las mau auf seinen gespannten
Zügen und iu seinem forschenden Blick — entnahm dem
zertretenen Grasplatz noch viele andere Dinge. Wie ein
Jagdhund , der Beute wittert , lief er umher Md wandte
sich daun an « einen Gefährten.

„Warum find Sie denn ins Wasser gegangen?" fragte er.
„Ich fischte mit etuem Rechen umher. Ich hoffte

irgend eiue Waffe oder sonst eine Spur zu entdecken. Aber
wie iu aller Welt wissen Sie . . . ?"

_ (Fortsetzung folgt .)
Bet der Prüfung . — „Herr Kandidat , stellen Ti » fich

einmal rtn Literglas vor !' — Kandidat : »Jawohl , Her, Professor,
et» volle - oder rtn leeres ?"



nicht mit der Pforte, sondern nur mit Bulgarien verhan¬
deln werde. Ob sich die Türkei damit zufrieden gibt, muß
abgewartet werden. Im übrigen find die Verhandlungen
noch recht wenig gediehen. Es scheint jedoch, daß eine
Konferenz der Mächte schiedsrichterlichen Entscheid treffen muß.

Ja den von Oesterreich endgültig besetzten Ländern,
Bosnien» und der Herzegowina, liegen die Verhältnisse für
Oesterreich sehr günstig. Die großserbische Bewegung der.
mag kaum au Boden zu gewinnen trotz aller von Belgrad
ausgehenden Bemühungen. Eine Abordnung der Moham¬
medaner Bosniens und der Herzegowina, ferner eine Abord¬
nung des Gemeinderats von Serojewo brachte gestern dem
österreichischen in Wien eine Huldigung dar. Der Kaiser
versprach allen Bekenntnissen volleR ligionSfreibeit und
Gleichheit; den Vertretern SerajewoS gab er die Versiche¬
rung, daß er ihren Jutereffeu gerne jede Förderung ange¬
deihen lassen werde. Die Reden des Kaisers wurden mit
begeisterten Zausen ausgenommen.

Rach Meldnn - e« an- Aegypten hat eine eng-
lische Abtetluag, die gegen feindliche StamunSaugehörige
i« Süden von Sordofan kämpfte, den Ort Faffu Hill er¬
stürmt und mehrere Häuptlinge gefangen gerammen. D e
Verluste betrugen auf englischer Seite drei Tote, darunter
ein Offizier, und 24 Berwnudete, auf seiten des Feindes
60 Manu.

Beneznela hat de» i« Jahr 18S4 « it Holland
geschloffenen Vertrage einseitig gelöst. Infolgedessen hat
die holländische Regierung von Caracas die Ein- und Aus¬
fuhr von Waffen und Munition sreigegeben und wird gegen
eine vor» Curacao ausgehende revolutionäre Bewegung nicht
einschreiteu. Die Folgen wird Präsident Castro wohl bald
verspüren.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher NeichStag.

Berlin , 9. Nov.
Das Weiugesetz geht an eine Kommission von 28

Mitgliedern.
Gife- entwurf zur PreiSf ststellnug bem Markthandel

mit Schlachtvieh.
Staatssekretärv. Bethmanu.Hollweg: Da gegen¬

wärtig das Schlachtgewicht auf den Märkte» verkauft wird
uud das S.ück vielfach nach Schätzung bewertet wird, so
gibt eS kein richtiges Bild von der Preislage. Au einer
durchsichtigen, klaren Preisuotieruvg haben alle Stände
das gleiche Interesse, und diesen Zustand will die Vorlage
herbetführen. Die Formen des Handels bleiben dabei
unberührt.

Scheidemann(S.): Die Vorlage bringe keineswegs
Klarheit.

Rösicke(Bd. d. L) uud Gerstenberg(Z.) stimmen
der Vorlage ohne KrmmisfiouSberatung zu.

Fischbeck(Frs. Vp.): Die Verhältnisse beim Vieh-
haudel find in Deutschland vollkommen verschiedenartig.
Wir wünschen Kommtsfiousberatuug.

Staatssekretärv. Bethmauu-Hollweg: ES ist nicht
richtig, wie der Vorredner meinte, daß durch das Gesetz
das Abgabevrecht für Markthallen eingeschränkt wird.

Kobelt (Frs. Vp.) tritt für Kommisfiousberatung ein.
Der Antrag aus Ueberweisung au die Birhsruchen-

kommisfion wird abgelehat. Die zweite Lesung findet so¬
mit im Plenum statt.

Dienstag1 U;r: Interpellation betr. die Aeußeruug
deS Kaisers. _

Die Kaiser-Fnterpellatiou
im Reichstag.

' Berlin , 10. Nov. Noch nie find Saal uud Tribünen
des Reichstags so stark besetzt gewesen, wir am heutigen
Tage. Im allerletz.eu Augenblick betritt Fürst Bülow
den Saat. Seine Miene ist sehr ernst, fast düster. Neben
dem Reichskanzler nimmt Staatssekretärv. Bethmanu-
Hollwrg Platz. Aas dirF âge des Präsidenten, ob Fürst
Bülow die Interpellation beantworten wolle, erwidert Bülow
mit sehr ruhiger, jedoch ziemlich leiser Stimme: Ich bin
bereit, die Interpellation sogleich zu beantworten.

Der Abg. Bassermanu( atl.) begibt sich auf die
Trtbüae und gibt zunächst dem Gefühl maßlosen Er¬
staunens uud der liefen Trauer „wie nach einer
verlorenen Schlacht" über den Inhalt der Daily-
Telegraph-Veröffentlichuug Ausdruck. Fürst Bülow
hört mit verschränkten Armen ruhig, aber nicht ohne innere
Erregung zu.

Der Abgeordnete Bassermanu rekapituliert im wesent¬
lichen den Inhalt der kaiserlichen Aeußerungeu. Unter
wiederholtem Hört, Hört und Sehr richtig von allen Seiten
des Hauses stellt Baff.rmauu fest, die Kritik der Veröffent¬
lichung sei eine sehr ungünstige, teilweise vernichtende.
Dann beleuchtet der R-duer die Wirkung der Veröffent-
lichauug im Inland uud Ausland Md kennzeichnet diese
Wirkung im Auslände lahiu: Erschwerung unserer aus¬
wärtigen Politik auf der ganzen Linie, Verminderung des
Vertrauens auf allen Seite». N-Hezu einmütig sei aber
auch der Protest im Julaude gegen das EingreifenS . M.
in die auswärtige Politik.

Bassermanu sprach fernerhin von der Notwendigkeit
der Erhaltung deS nonarchischeu Gefühls Md erklärt:
„Wir müssent« R ich Stag Verwahrung dagegen eivlegen,
daß wir gegen England feindlich gesinnt find. (Sehr
richtig auf allen Seiten des Hauses) Wir müssen Ler-
wah unq dagegen etnlegen, daß unsere Flotte berufen sei,
im Stillen Oz an sich zu d.tätige.:.

Der Abgeordnete Bassermanu spricht über den
Fehler, den Fürst Bülow gemacht habe, sich verhältnis¬
mäßig mit großer Milde aus. Wir wünschen eine Amts¬
niederlegung BülowS nicht wegen der Schwierigkeiten in
der inneren und äußeren Politik. Mit sehr warmen Worten
anerkennt Bassermanu die großenV.rdi uste des Fürsten
Bü'ow in der inneren und auswärtigen Politik. Sehr
wich tg und energisch zu fordern fei eine gründliche
R orgauisatton des auswärtigen Amtes, namentlich die
Auswahl der richtigen Personen.

Dem Reichstag müsse ein größerer Einfluß auf
die auswärtige Politik etngeräumt werden.

Zum Schluß verliest Bassermanu eine einmütige Er¬
klärung deS ZmtralvorstaudS der nationalliberalen Partei,
die sich vor allem gegen die Tatsache in der Veröffentlichung
des „Daily Telegraph" richtet uud den Wunsch nach grö¬
ßerer Zurückhaltung des Kaisers in der auswärtigen Politik
aussprtcht. Der Abg. Bassermanu verläßt die Tribüne
unter wiederholt donnerndem Beifall nicht nur Ms
der natiovalliberaleu, sondern auch aus der rechten Seite
deS Hauses.

Darauf hat der Abg. Dr. Wi eurer die freisinnige
Interpellation begründet.

Berlin , 10. Nov. Unter tiefer Bewegung führte
Fürst Bülow im Reichstag ungefähr folgendes Ms: Er
wolle nicht neue Nachteile den großen Schäden htvzasüzen,
die durch die Veröffentlichung deS Daily Telegraph bereits
entstanden seien. Der Kaiser habe zu verschiedenen Zeiten
und gegenüber verschiedene» Personen sich geäußert. Er,
Fürst Bülow müsse bezweifeln, daß alle Einzelheiten der
Unterredungen richtig wiedergegeben seien. Insbesondere
handle es sich nicht um einen auSgearbeitetrn detaillierten
Fedzugsplau des Kaisers gegen die Buren, sondern um rein
akademische theoretische Aphorismen und Betrachtungen im
allgemeinen(spöttisches Lachen bei den Sozialdemokraten,
worauf Fürst Bülow nachdrücklichen Tones den Ernst der
Stunde und der Zeiten in Ettacernug bringt). Von dem
Generaltzab sei niemals ein FeldzugSplau gegen die
Buren geprüft oder«ach England weitergegeben worden.
Deutschland habe keine zweideutige Politik gegen die Buren
getrieben, sondern die Buren rechtzeitig gewarnt. Von
einer Enthüllung könne bei der Darly Telegraph-Veröffent¬
lichung keine Rede sein. Das wesentliche sei bereits vorher
durch die Mitteilungen der Deutschen Revue und der Natio-
nal-Revtew bekannt gewesen. Um in dem einzelnen Falle
za entscheiden, ob, wie behauptet worden sei, eine Indis¬
kretion Vorgelegen habe durch die vertrauliche Mitteilung
der französisch-russischen Pläne nach England müßte mehr
bekannt sein über den Fall. Es kö mten Dinge vorauS-
grgaugeu sein, die eine vertrauliche briefliche Aeußeruug des
Kaisers mindestens erklärlich erscheinen lassen. Fürst Bülow
betonte, das brutsch: Volk will auf der Basis gegenseitiger
Achtung friedliche und freundliche Bezi.hmgen zum englischen
Volk. In Ostasien denken wir nicht daran, uns auf
maritime Abenteuer eiuzulassm. Seit zwei Jahrzeuteu sei
der Kaiser unter sehr schwierigen Verhältnissen bemüht,
freundschaftliche Beziehurgen mit Eng'and herbeizuführru.
Der Kaiser habe uueutwegt au diesem Ziele festgchalten.
Er.FärstBülowverstkhe,daßderKaiserstchgekäLktfühlen müsse
durch Unterschiebung von Absichten in England, die er nicht hege.
Seine Uederzrugui- in dieses schwere» Tage» habe dahin
g>führt, daß der Kaiser künftig anch in seinen Pcivatgesprüche»
sich diejenigeZaeü ckhalluag aufrrlege»werde, die für die einheit¬
liche Politik«nd für die Autorität der Krone erforderlich sei.
Wäre dem nicht so, so würde weder er, Fürst Bülow, noch sein
Nachfolger, die Verautwortnug tragen wollen. (Lebh. Beifall
beim Block.) Fürst Bülow  sagte ferner, er übernehme
die ganze Verantwortung  für die Veröffentlichung uud
stehe dafür  ein , daß fich das Vorkommnis nicht
wiederhole.  Der schwerste Entschluß sei gewesen, im
Amte zu bleiben ans Verlangen des Kaisers. Er habe fich
dazu entschlossen,  uater den gegenwärtigen schwierigen
Verhältnissen, um dem Kaiser und dem Lande zu
dienen.  Er sage das nicht fich zu Liebe, sondern für daS
Land. In diesem schwierigen Augenblick dürfe ein Unglück,
ein Fehler, nicht zur Katastrophe gestempelt werden. Der
Schaden sei nicht so groß, daß er nicht wieder gut gemacht
werden löur-te. Fürst Bülow forderte schließlich Einmütig¬
keit, Besonnenheit und Würde dem Ausland gegenüber.

Die kaum 20 Minuten währende Rede, die Fürst Bülow
mit Sicherheit vortrug, wurde von den Nationalliberalen
und den Konservativen«it lebhaftem Beifall, von dm
Sozialdemokraten mit Zischen ausgenommen.

Die vorauSgegavgenrn Redner, die Abgeordneten
Wiemer (freis. Vp.), Singer(S.), v. Hrydebrand(kons.)
legten das Schwergewicht nicht so sehr auf die Veröffent¬
lichung wie auf die Tatsachen, die in dem Kaiser-Juterwiew
zum Ausdruck gelangt seien und fordern Garantien für
die Zukunft. Der Abg. Singer entrollte daS Gesamt¬
programm der Sozialdemokratie in verfassungsrechtlicher
Beziehung, unter anderem, daß de« Reichstag die Ent¬
scheidung über Krieg und Frieden gegeben werden müsse,
«aß dem Block einen großen Tei! der Schuld au den Er¬
eignissen bei, durch Verherrlichung uud Duldung des per¬
sönlichen Regiments und verlangte, daß der Reichstag nicht
eher in die Beratung über die Retchsfinanzresorm eiuirete,
als bis ihm Ms gesetzlichem Wege Garavtieen verschafft
worden seien. AugeubUckckch hat Frhr. v. tzertling (Z .)
das Wort. (N. T.)

Gages -Msuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold d-n 11. November ISVk>.
U« hie Einziehung der Reichskaffevscheive za

60 ^ und zu 20^ und den Umtausch der alten
zu beschleunigen, find die Kaffen der Bekk-brsanstalten an¬
gewiesen, die bei ihnen eingehenden Reichskcssenscheine dieser
Art nicht wieder anSzugebea, sondern an die Hauptkaffe
abzulieferu oder bei einer Rrichsbaukanstalt umzutauscheu.

—r. Schwär . Albverein. Die diesjährige Herbst-
Versammlung in Rotteabmg am letzten Sonntag war vom
herrlichsten Herbstwetter begünstigt. Die Stadt hatte fich
zu« festlichen Empfang der Gäste gerüstet. In Scharen
waren die Wanderfreunde herbeigeeilt, die meisten nach
mehrstündigen Marsch. D e Generalversammlung im Rat¬
haus brachte die übliche Tagesordnung. Trotz der immer
wachsenden MitgliederM soll das Werben neuer nicht
vernachlässigt werden und wurde zu reger Tätigkeit aufge-
fordert. Seck dem 20jähr. Bestehen des Vereins gingen fast
700000̂ ein, welche zur bestimmuugsgemätzen Verwend¬
ung kamen. Gewß, ein ansehnlicher Betrag, zugleich eiv
Bild der großen Arbeitd s Vereins. AusführlicheB rtcht
erscheint in dru Vereinsblättern. Als Zt l der nächstjährigen
Festfahrt wurde Blaubeuren bestimmt, als Feststadr der
Herbstversammlaug 1909 Nürtingen vorgeschlageu. Wäh¬
rend deS Festmahls im Hotel Bären konzertierte die Musik
der Bürg mache; den Musikalischen Teck bei der geselligen
Unterhaltung am Nachmittag in der Festhall;, welche zum
Erdrücken voll war,übernahm der Liederkranz und die Feuer-
wehrmustkkapelle, deren Dirigent einen eigenen AlbveretnS-
maisch komponiert hatte. Den Mittelpunkt bildete die Aus¬
führung des von Vikar Mack Rottenburg dem Albverein
Kewidmeten Dramas„Alt Rotenburg", von der alles ent¬
zückt war. Die Szenerie war wirklich gelungen. Von der
OrtSgmppe krseu  besondere Liederheftchen und kleine Al-
bumS voa Rottenburger Ansichten gratis zur Verteilung.
AllgemeirieBisrkdlgunz über das Gebotene kam zum Aasdruck.

Stntt- art, 9. Nov. AuS Anlaß derg.stttgm Ei»
Weihung der Erlöserkirche hat der König, wie der„Staats-
auzetger" berichtet, dem Professor Dr. Theodor Fischer in
München die große goldene Medaille für Kunst uud Wissen¬
schaft am Bande des Krouenordens verliehen.

r. Stuttgart , 10. Nov. Dir Matrikularbeiträge
der einzelnen Bundesstaaten betragen noch ärmlichen Quellen
für 1908 ^ 316028 000, welchen Ueberwetsmrgeu von
196736 300 ^ gegeuübersteheu. Wie die Anforderungen
deS Reiches an die Bundesstaaten im letzten Jahrfünft zu-
genommen haben, ergeben beispielshalber di- wüttt. Z hlen.
1904 leistete Wüttlesberg8344 900^ 19058093 600
1906 8529 600 1907 10763700 1908 aber
11807100 An Matiikularbertrügeu im Besonderen
fordert das Reich für 1908 von Preußen 196893400̂ ,
Bayrrn 3277610(1 ^ . Sachsen 23 797 OoO Baden
10615700̂ , messen6383900̂ , Mcckleadurg-Schwerin
3300000^ , Sachsen Weimar2049000 Mckl nburg-
Strelitz 5l6 200 Oldenburg2317 009 Brauaschweig
2565700^ S ichsen-Meiutageu 1419800 ^ , Sachien-
Alteuburg 1090300^ , Sachsen Coburg Gotha 1279900
Mk. Anhalt 1731900 Shwarzburg-Soudershausm
449600^ R ckoistadt 511200 Wald ck 312200̂ ,
R-uß S. L. 372700̂ , R-uß j L. 763300 Schaum-
burg-Lippc 237 500 Lippe 768 600 Lübeck 558 900
Brenun 1390800̂ Hamburg 4619000̂ , Elsaß-Loth-
riugeu 9578900

r. Wa,ge »-Ut«1tgart, 9. Nov. Unter dem Verdacht
der Brandstifmug wmdr heute der Besitzer des vor acht
Tagen abgebrannten Gasthauses zum Stern hier in Unter¬
suchungshaft genommen, lieber sein Vermö gen ist schon
das Korttursverfl-Hreu eröffnet, da auf dem Wiitschastsar-
wes.-n ca 60000 ^ Schulden lasten, wovon zwei Drittel
versichert find.

L ottberg, 9. Nov. Mit Ler stattlichen Zahl von
59 Schüreru(im Borjahr 44) knurrte heute die hiesige Landw.
Wruterschule eröffnet  wrrdcn. Der Vorsitzende Ler
Schu komwissto», ObrramtVarm Brodbeck, richtete nach der
Ausnahmkprüfüng freundliche Beg-üßungsworte an die
Schüler und die anwesenden Eckern der Schüler und gab
seiner Freude über den guten Besuch der diesjährigen Kurse
Ausdruck. Landwirtschaftsiusprktor Ströbele ermahnte die
Schüler, ihre Pflicht zu tun uud die kurze Schulzeit durch
fleißigs Studium auszurmtzen. Der stark-Besuch der Kurse
machte die Verleguug der Schullokale anS dem Erdgeschoß
deS Rathauses in den ersten Stock uotwevdig.

r. LndwizSburg, 10. Ncv. Die Angüsse, die wegen
der Halt r-g des Wüttt. Pfarrvereins und seines Organs,
des „Krchl. Azigees", zur Volk-schulnowlle gegen beide
in der letz ea Zerr gerichtet worden sind, haben druR dakttur
des „Krrchl. Anzeigers," Stadpfarrer Lic. Dr. Haller, der
das Blatt vor 17 Jahren ins Leben rief 'wv seitdem
leitete, bestimmt, u .s.s Amt auf 1. Januar 1909 rneder-
zuttgeu. Sein Nachfolger in der Redaktion wr.d Sladt-
pfarrer Mayrr in Stuttgart. ^

r. Mönichri« OA. Vaihingen, 9. Nov. Der Ochseu-
Lirt Helttcy tu Perouse erhielt bei der Treibjagd eiue
Ladung Schrot ins Gesicht, die au einem Siherhettssttm
anprallten. Ein Äug? gilt als verloren. Der Lchweiver-
letzte wurde tu eine Augmllui! nach Stuttgart gebracht.
Der Schuß wurde von einem als Gast eirr̂elaveneuh efigen
Wat maur abgegeben uud war der erste.

Göppi«gea, 9. Nov. 75 Jahre 4 Monate Zucht¬
haus  h r̂ insgesamt StratZauwalt Heldr rom Ulmer
Schwurgericht gê -u den Brandstif.er Lipp  deauttazt. Zur



Erläuterung sei bemerkt, daß der Staatsanwalt für jede
eiazelne Straftat eine besondere Strafe festsetzt, um daun
alles zusammen zu einer Gesamtstrafe zu vereinigen. So
beantragte er für den Süßener Brand8 Jahre Zuchthaus,
für den Brand bei Walter in Eislingen ebenfalls8I ihre
Zuchthaus, für drei wettere Brandstiftungen au bewohnten
Gebäuden je 4 Jahre, macht 12 Jahre, für elf schwerere
Braudfälle je 3 Jahre, macht 33 Jahre, sür 7 leichtere
Braudktftuvgeu zu 2 Jahre, find 14 Jahre und für den
Hausfriedensbruch beim Ochsenwirt4 Monate Zuchthaus.
Da nun die Maximalstrafe 1b Jahre ZachthauS nicht über¬
steigen darf, so maßte der Staatsanwalt seinen Antrag auf
15 Jahre reduzieren. Lipp erhielt 13 Jahre Z ch Haus!

Niederstetten, 9. Nov. Zwei Todesfälle von
großer Tragik finden hier tiefgehendste Teilnahme. Bor
einigen Wochen erkrankte MetzgerS. Kahn an Blutver¬
giftung und starb nach zwei Tagen. Tr htvterließ eine
Witwe und3 unversorgte Kinder. Gestern starb unter fast
genau denselben Umständen Metzger und Aukerwirt Metzler.
Er hinterläßt eine Witwe und4 unversorgte Kinder.

Aufstieg deSL . I vor dem Keifer.
Frledrichshase«, 10. Novbr. Se. Maj. Kaiser

Wilhelm ll. traf heute mittag 12 55 mit Souderzug von
Donaueschingen in Manzell ein. Der Zug hielt auf offener
Strecke unwrit der Halle. Graf Zippeliu empfing den
Kaiser am Zuge uud geleitete nach gegenseitiger herzlicher
Begrüßung seinen hohe» Gast zu Fuß zur Ballonhülle.
Links und rechts des Wcg's hatte zahlreiches Publikum
Spalier gebildet, das den Kaiser mit stürmifcheu Hochrufen
begrüßte. Mit großem Interesse folgte Se. Majestät den
Erklärungen deS Grafen Zeppelin bei Besichtigung der
Manzeller Werste. U« halb2 Uhr fuhr der Kaiser mit
demZ ppelin'scheu Motorboot„Württemberg" zur Reichs'
ballolchalle, von wo aus 1 Uhr 47 Min. der Ausstieg des
Luftschiffes„2 1" erfolgte. Langsam uud maj Misch
schwang es sich in die Höhe, großartige Manöver aus¬
führend. Um '/i3 Uhr senkte sich daS Luftschiff und
nach erfolgtem Paffagftrwechse! nahm eS die Rich¬
tung gegen die Stadt Friedlich Hafen. Um drei Uhr
traf der Ballon wieder in Mavz?ll ein. Die Landung
erfolgte glatt uud sicher. An der Fahrt nahm der Fürst
uud die Fürstin von Fürstenberg teil. Der Kaiser, der an
der Fahrt nicht teilgenommen hatte, folgte dem Ballon
mit dem Sonderschiff„Königin Charlotte." Er sprach sich
auch heute wieder sehr anerkennend für das starre System
aus und verlieh dem Grafen Zeppelin den,schwarzen Adler¬
orden, den er ihm eigenhändig übergab. Um 3.40 Uhr
erfolgte die Abreise des Kaisers von Manzell aus. Graf
Z pp liu begab sich gleichfalls im kaiserlichen Souderzug
»ach Donaueschingen.

Die Verleihung de- Schwarze« AdleiordeuS.
Nach der Landung traten der Kaiser und der Fürst von

Fürstenberg an den Grasen heran und die übrige Gesell¬
schaft bildete einen Kreis um sie. Dann brachte der Fürst
eiu Etui Herder, auS dem der Kaiser den Schwarzen Adler-
orden hervorzog und ihn dem Grafen überreichte. Der
Fü st schlang das g lbe Band dazu sofort um die Brust
Z ppeltus, uud dann sagte der Kaiser etwa:

„Ich danke Ihnen im Namen des ganzen Vaterlandes,
wie ich Ihnen im Nomen von uns allen danke, die wir
hier stehen. Ich bin stolz, dem edelsten Kleinod, daS unser
Volk gegenwärtig hegt, diese Ehrung bringen zu dürfen.
Ich wünschte, daß wir alle in unser« Alter uns rühmen
könnten, de« Veterlande einen so unermeßlichen Dienst ge¬
leistet zu haben."

Nach diesem Wort schloß er den Grafen, der zuerst
bescheiden, dann mit ausleuchtendm Augen uud endlich ganz
von Tränen Lberslrörrt, vor Rührung und Erregung vor
ihm geflaodrn hatte, in seine Arme, küßte ihn drei— vier¬
mal auf den Mund und die Wangen uud hielt large seine
Hund fest.

Der Fürst v. Fü.stenberg folgte dann dem Beispiel
des Kaisers, und endlich kam Komtesse Hella, die liebens¬
würdige trpf.-re Tochter des Grafen herbei und warf sich
in dies Arme des Vaters. Zum Schluß wurde dann eine
Gruppenaufnahme gemacht, bei der der Graf mit seinem
gelben Band in der Mitte stand, und dann ging es durch
daS jubelnde Volk, ismer der klftne alte Herr mit seinem
gelben Baad ü-er der Luftschiff;oppe, in der Mitte, zum
Bahnköp r hirauf, wo der Zug b.'reitstand. Bis zur
Abfahrt desselben gab es dann noch eiu endloses Hochrufen
auf Kaiser urd Z Mlin, aber immer schob der Kaiser den
Grafen vor an das Fenster und ließ ihn alle Huldiguugen
in Empfang nehmm.

r. Friedrich Hase», 10 N:v. Das preußische Kriegs-
WiuisteririA hat das Luftschiff des Grafen Zeppelin
definitiv abgenomme«.

Zu d r amtliche« Abnahme des Luftschiffes
bemerkt noch der „Schw. M.": VomR ichSrage waren
2150000 ^ bewilligt worden, von denen die nach dem
Echterdinger dem Grafen Zeppelin ausgezahlteu 500000^
als persönliche Gratifikation gedacht waren, während die
restlichen 1650000 ^ für den Ankauf des.Luftschiffes
Z ppelins bet Nachweis gewisser Leistu grn bestimmt waren.
Von dieser Havpisrnrrme wild j tzt ein Teil zum Ankauf
des „Z ppelin1" verwandt.

-ff-
Stuttgart, 10 Nov. Me dem Schw. Merk, gemeldet

wird, hat gleich im Anschlüsse au die Krouprtuzeufahrt ein
Aeußerungswechse! Mischen dem Kaiser und dem Kriegs-

Ministerv. Einem stattgefauden. Man wird dam't zu rechnen
haben, daß schon in allernächster Zeit eine Abteilung des
Luftschiffrrbatatllous an den Bsdeuse« kommen wird, um
für die Führung des jetzt dem Reiche gehörende» Luftkreuzers
eiuexerziert zu werden.

Dnttsches Ntich.
Berlin, 9. Nov. Wie die Berliner Uuiversalkorre-

spoudenz hört, ist für die nächste Zeit eine große Fahrt
des Militärluftschiffs in Ausficht genommen, die sich dem
Beruehmen«ach auf 400 Kilometer Entfernung erstreckusoll.

Berlin, 8 November. In Berbird mg mit de» vom
RftchSt agr zu bewilligenden erheblichen Gehaltserhöhungen
der Subalternoffiziere soll eine KabiueltSorder er¬
gehen, in der den Regimentskommandeuren es zur Pflicht
gemacht wird, eine generelle Herabsetzung der von den Fah-
neujuakern und Leutnants geforderten Privatzvlrge eiutreteu
zu lasse«. Die heutigen Sätze bewegen sich zwischen 30^
bei einigen wenigen Truppen eilen der Infanterie, der Pio¬
niere uud der Faßartillerte und einem Mtadrstmaß von 50^
«onalltch, das bei der Gardekavallerie und einzelnen anderen
Reiterregimentern als das wenigste gilt, mit dem ein junger
Offizier, neben stimm Gehalt, auskommeu kann.

Berlin, 10. Nov. Die rechtmäßige Gatt'n eines bei
der H-.chbah Katastrophe tödlich Verwundeten, die seit
Iah en von hrem Manne getrennt lebte, hat Entschädigungs¬
ansprüche iu Höh: von 100000̂ geltend gemacht. Das
gleiche hat eine Frau aus Grund eines eingegaugeuen Ver-
löbuiffs getan.

Zur Errichtung eiues Nati»«aldeukma's für
de» Fürste« Bismarck, das auf der Eltseuhöhe
bei Biageroruck gegenüb.r de« Nrederwalddeukmal seinen
Platz finden soll, hat sih ein Ausschuß gebildet, an dessen
Spitze der Reichskanzler Fü stv. Bülow getreten ist. Seine
Bereitwilligkeit zur Uebernahme des Vorsitzes hat Fürst
Bülow iu einem an den ReichstagSabgeordneteu Bafftrmann
gerichteten Telegramm zu erkenneng-geben: „Möze das
Wp'.aute Werk seiner Vollendungr .sch rntgegeugeheu am
Ufer unseres Rheins als neuer Markstein grcßer Zeit, als
Wahrzeichen unserer Einheit zum dauernden Gedächtnis
für die kommenden Geschlechter". DaS Denkmal soll am
1. April 1915, dem Tage, au dem vor 100 Jahren Bis¬
marck geboren wurde, enthüllt werden.

Breme«, 7. Nov. Heute nachmittag ging ans der
Werst der Aktiengesellschaft„Weser" der Staprllauf des
sür den Nordd. Lryd erbauten Doppelschraubeudawpfers
„Berlin" vo« statten. Oberbürgermeister Kirschuer-Berlin
hielt die Tanfrede, die Taufe vollzog seine Tochter.

Gerichtssaal.
Flensburg , 9. Nov. Die Etseubahnkatastrophe bei

Groß Tarup vom9. August, bet der 9 Personen getötet
und 18 mehr oder weniger schwer verletzt worden sind,
bildete heute den Gegenstand einer Verhandlung vor der
hiesigen Strafkammer. Die Angeklagten, Lokomotivführer
Strecker und Zugführer Flogt , wurden fteigesprochev.
Das Gericht stellte fest, daß zwar eine Vergeßlichkeit vm-
ltege, sür die jedoch dir Angeklagten strafrechtlich nicht ver¬
antwortlich gemacht tmrdeu könnten.

Fuhrwerke und Bahnübergänge. Eiu kürzlich
vom Reichsgericht ergangenes Urteil spricht sich über die
Ssrgfaltspfl.cht des Kutschers beim Kreuzm von Eisenbahu-
üdergängm durch Fuhrwerke aus iu Verbindung mit der
Erhöhung der Betriebsgefahr der Eisenbahn beim Fehlen
von Sich rheitsschrauken. Am 31. Januar 1905 abends
nach9 Uhr wurde auf der von Chemnitz nach RochliS
führenden Landstraße ein mit einer Plane überspannt;tz
Frachtwageu des FabrikantenD. beim Kreuzen der Neben-
etsenbahn Chemnitz-Wechselburg vor einem von Chemnitz
hrrankommenden Zrg erfaßt. Dabei wurde der Kutscher
P. getötet, der Wagen zertrümmert, eins der Pferde ge¬
tötet, das andere verletzt. Die klagende Papiec«acher-Bc-
russgenoffenschaft, bei der P. versichert war, fordert nach
8 140 des Gewerbe-UufallverstcherungsgesctzeS vom beklagten
Staotsftskus Ersatz tür St .rbegeld und Renten, zu welchen
Zahluugeu sie den Hinterbliebener! desP. gegenüber ver¬
pflichtet war, sowie die Feststellung, daß ver Beklagte ver-
pfl chtet sei, ihr die Beiträge zu erstatten, die sie fernerhin
der Witwe und einem minderjährigen Kiud des P. infolge
des Unfalls zu erstatten habe. Außerdem beanspruchte der
InhaberD. noch Ersatz des Schadens für die Beschädigung
seines Eigentums in Höhe von 1935 Das Landgericht
Chemnitz wies beide Kläger ab, indem es anuah«, daß der
Uaglückjsall durch schuldhaftes Verhalten deS Kutschers
he.btize-ührt worben sü. Hiergegen hatten die Kläger
Berufung eingelegt uud das OderlandeSgericht Dresden
erkannte daraufhin dahiu, daß die Ansprüche der Kläger
de« Grund nach sür gerechtfertigt anzusehen seien, der
Anspruch für die Beschädigung deS Planwag-nS und der
Pferdej .doch nur znr Hälfte des Betrags. Gegen dieses
Urteil hatte der Beklagte Revision beim Reichsgericht einge¬
legt. Der vierte Zivilsenat des höchsten Gerichtshofs er-
kannte jedoch aus Zurückweisung de. Rev sion. In den
Eütschetvungsgrüuden wird ausgesührt. daß allerdings ein
Verschulden deS P. arizunehmen sei, da er anstatt den
Wagen bet der Haltetüf.l anzuhalten, den Sitz tu der
Schoßkelle zn verlassen und sich durch Vorgehen zu über¬
zeugen, ob oas Gleis frei sei, in dem alten Sitz verharrt
habe, von wclchrm Platz aus ein gevücrendrs Uftcil über
das Herannahen des Zugs durch das Augr nicht zu ge>
winneu gcw sm sei. Dieses Verschulden sei aber nicht als
ein besonders grobes avzrs hm. Ihm stehe nicht nur die
allgem ine Gefahrg-gembcr, die mit dem Eisenrahnb-.i i ö

verbunden sei, sondern eine erhebliche Erhöhung dieser Ge¬
fahr dadurch, daß der Bah überging schwer übersichtlich
und trotzdem keine Maßaahmen zur Sicherung des Straßen¬
verkehrs getroffen waren. Wenn trotzdem eia tetlwetses
Verschulden desP. in Anrechnung zu bringen sei, so könne
das hier nicht in Bftracht kommen, weil dadurch die von
der Bernisgenoffesschaft za zahlenden Bet'äge(Sterbegeld
und die Rente) nicht berührt würden, denn diese Zahluugeu
seien kein vollständiger Ausgleich für den eiugetreteueu
Schaden.

AißlwV.
Bern , 10. Nov. Ja den Willis;r Alpn sind 3

Schweizer Bergsteiger vermißt worden, die am Samstag
von Sofort nach dem 2950m hohen Haut de Cry aufge-
brochen waren. Inzwischen ist sta kes Schneegestöber eia-
getreten. 4 Abteilungen Soldaten stad auSgesasdt woiden,
um die Vermißten zu suchen.

Kalkutta, 8. Nov. Gouverneur von Bengalen, Sir
A. H. LeithF:aser, ist gestern abend auf wiruserbare Weise
dem Sch ck'al entgangen, ermordet zu werden. Während
er sich mit dem Lesen von Zeitungen beschäftigte, trat
plötzlich ein junger Bengale aus ihn zu, het ihm eine»
Revolver vor die Brust und d ückte zweimal ab. Die
Patronen versagten jedoch: der Täter wu de feßgeuommeu.
Während dies geschah, entfernten sich einige Bengalen, die
sich vor der Halle, dem Schauplatz des Mordanschlags,
aufgehalten hauen, in großer Eile. Es wird angenommen,
daß sie Helfersh lser des Täters waren.

Loudo«, 9. Nov. Der neue Mordversuch auf Sir
Andrew Fraser , Gouverneur von Bengalen, erreg-, hur
schwere Sorgen. Es ist das vierte Attentat auf denselben
Beamten und ist wohl als Antwort ans eine cbn erlöst ne
Proklamationd's Kaiser? von Indien an die Böker In¬
diens aufzufaffen, von der man große Wirkungen erwartet
hatte. Nach den hier vorliegendenM-lduugen ist cs wahr¬
scheinlich, daß der Attentäter Chowdry nicht allein steht,
sondern Mitglied eines Komitees voa Verschwörern ist. Ver¬
mutlich war das Attentat zu früh unternommen worden.

Loudo«, 9. Nov. Bet dem Diner zu Ehren des
neuen Lordmlysrs sagte der Erste Lo.ft der Admiralität
Mc. Kenna, er sei zu dem Ausspruch berechtigt, daß niemals
in der Geschichte das Land eine stärkere Flotte als in dem
gegenwärtigen Augenblick; besessen habe. Die Aufgabe, die
Herrschaft zur See zr bebmpien, fei schwer. England
besitze diese Herrschaft zur Zeit uud soff;, sie sür alle Zeit
zu bewahr n.

B lgrad, /. Nov. Der König undd r Kronprinz
sprachen dem Ka ftr Nikolaus telegraphisch ihren Dürft für
dm herzlichen Empfang des Krorpriuzen in Rußland ans.
Der K oupftnz tftlt; dem Fürsten voa Monten-gro mit. er
habe wählend seines Brfevthalis in Rußlad die Ucber-
zeuguag gewonnen, daß die ger-chle Sache Serbiens und
MoaieneoroZd'.e U-fterflützurg Ritzlands stadenw rde.

Sofia , 10. Nov. Aus Sparsamkeitsgründen nud
um den Mächteu eine» w.iteren Beweisd r friedlichen
Absichten Bulga iens zu geben, verfügte dir Rrgi-rung die
sofortige Entlassung der ältestm Jahrgänge aller
Waffengattungen. Hindurch wird der Präsmzstand der
bulgarischen Armee auf 25000 Mann herabgesetzt.

Newyork, 9. Novbr. Die Monatsschrift„Cmtmy
Magazine" erläßt die folgende Bekanntmachung: „Die
„Century-Magazim-CsWpaxy" erklärt, daß der Arftkc! über
>cu Deutschen Kaiser aus der Feder von William Ba-
hard Hale vom Autrr zurückgezogen ward' da er der
Ueberz-uguug ist, daß in Anbetracht der E cigniffe der
jüngsten Tage es unpassend wäre, ihn zu ve'.öfftullicheu."

Das deutsche Urbereiuko« ru-n der
Casablanca-Affäre.

Berlt«, 10. Nov. (Tkleph. Meldung) Zwischen
Deutschland«ud Frankreich ist ei« Ueb retuk»« -
nreu unterzeichnet wsrdeu, wonach die BorgSuge
in Casablanca von beide» Regierungen bedauert
uud die Streitigkeiten eine« Schiedsgericht«ntrr-
breitet werden.

Der neue Präsident deS Deutschen Flotten-Bereini-, Groß¬
admiral von Köfter, wird im November-Heft der . Flotir* in ei êm
vorzüglichen Bildnis gebracht. In demselbenH ft stad d e Ziele
deS Deutschen Flotten Berei: S, tue sich in erster L nie auf di»
Schaffung der notwendigen Zahl und G L̂ße der P 'r-znkreuzer
erstrecken, dargelegt Em sehr zeit emäßer Artikel „Marine und
Luftschiff- , ferner „Die Entwickeln , und der jehiae «-.tand de«
UntersecbootSwesen- sowie dcr rchiuß des Artikels , Z«r Lvjäheigen
Jubelfeier des ersten atlantischen KabctS- schlichen sich an. LümtliLr
Artikel sind von Fachleuten geschri-bcn und biel-n nicht nur sür
die Mitglieder des Deuts i.en Fotten-BereinS. sonder für Irden
viel Interessantes. Eine große Zahl von Abbildungen und eine
reichhaltige Unterhaltung«beilage sind auch dieses Mal dcr . glotkr"
beigegeben.

bicsrdicii'ii.»
tl » I-«« « »«» SS » ulrrjtrl « Es «I»-
imu «« a ^ S 8» pi -<» I-Inn « . l «t „ , Urüktlx . » nsxledi « »
^ » SV, mit «! II «Ir. Lonäitorei

TW?- Bcachtensweri istv<r hmte beiliegende Pivsoekt
>er Lft ileu uud größtes Tuchfabrik Deutschlands sür Ver-
srnd d7 ' t an den Konsume:te«, der F-rma Lehma««
«L Atzmy, Spremberg N. L. Jedermann kauu durch
sosmt ge Must rbestelling kostenlos Einblick in die neueste
Sloffmode mhmcn.
Druck und « erlag der » . W. Zai ', er'schen Buqdruckr--
M .scr Nrgolo . — Für di; Nedalnon verantwortlich: K Paur.



Pfalzgrafenweiler.

Markt
am Dienstag, den 17. Wov. d. I .,

gmehmigt durch Erlaß der K. Kreisregiernug am 30. Juli 1908. wozu
hiemit eiugeladen wird.

Hemeinderal:
Vorstand Decker.

Nagold.

KrnpfehLung.
Unterzeichneter empfiehlt fich einem geehrten Publikum von hier

und Umgebung im
Anlegen von Härten, Setzen von Höst-

und Zieröäumen, sowie im Schneiden von
Aäumen und Sträuchern Mer Art

bei gewissenhafter Ausführung
Zovsnnes Keule»Gärtner.

stisn kerzacdt

Sie ZtslizirZu

glauben zu «scheu,

„Kckt frsnck
mit Ser Xsffeemükle"

laffe fich durch andere Kaffee-
Zusätze voll ersetzen. Aber

kennt ihren

KM franclc
mit Ser Xsfseemükle

zu genau, sie merkt, daß be- 1
abfichtigt wird, sie

Darum verlangt fie nach!
wie vor ihren altgewohnten,
unerreichten

„KM frrmck
mit Ser Xssjeemützle"

ks banste» sied um ihren Kallee!

Ltsins
gerösteten

UUMZI
tralts ielr dastsns smxtotrlkn

« 6«v. kauss.
Nagold.

Kaufe noch 15V Ztr.

6 > i
und erbitte mir Anträge längstens
bis Freitag abend

Keck, Obsthdlg.
Nagold.

Ein schönes, knrze Zeit benütztes,
uußbaumpoliertes

hat im Auftrag billig zu verkaufen.
Ar . Lutz. Schreinermstr.

Nohrdarf.

IKuh
mit dem 2.
Kalb

und eine hochträchtige
Kalbel

(Simmentaler) hat zu verkaufen
Friedrich Walz.

r« ISuzcdea.

vir gucbstruckerei» » » » » »
» » » » » ar» gesellscbafiers

empfiehlt fich zur Herstellung aller Druckarbritrn als:

Aakture«,
Htechnungen,
Zirkulare,
Ariefköpfe,
Aifiteu-,
Hratulations-,
Aerkovungs-,
K-chzeits-,
Danksagnngs- und
HeschLftskarten,
Frauervriefe,
Hravrede«,
Nroschüren,
Stakste

etc. etc.

unter Zusicherung rascher und solider Ausführung
—bei  billigsten Preisen, -i——

Nagold.

Mr Schreiner.
Habe einen bereits noch nmen

Fournierosen
zn verkaufen
Couzelmarm , Kupferschmied.

Nagold.
Meine untere

ohnung
besteh md in 2—3 Zimmern samt
Küche, Keller und Bühueuplatz habe
sofort oder später zu vermieten.

Marie Weitbrecht,
bei der neuen Kirche.

Graf Zcppelin.
Sein Leben und sein Werk.

VonH. Schindler,  Bürgerschul-direktor.
Preis 20  Pfg.

Partiepreise : 20 Slck. L18 Pfg..
50 StS. t 16 Pfg., 100 Stck
L 15 Pfg.

Bestellungen nimmt entgegen die

Wo nou Eli Isstsr
«11 Vechtel'» « al« 1ak.» allseife
gewaschene «tost jeden »ewrdeS,

jvorrätig in Pak zu 48u. 28 Pfg. bei
Friedr. » ch« td, Nagold.

Sin

Mädchen^
nicht unter 18 Jahren, wird
gesucht «ach Cannstatt.
Näheres zu erfragen bei
Frau Bäckermeister Kläger,

Nagold.

Lvang. Arbeiter-Verein Nagelst.
Samstag den (H. Nov ., abends 8 Uhr, in der „Traube"

üüsMUvdsr VortrLK
von Spi-Iagvi -, Arbeiter in Tuttlingen, über das Thema:
Warum sing wir keineZ-Äalctemokraten?

Hiezu laden wir unsere verehr!, pasfiwn und aktiven Mitglieder,
insbesondere aber auch die hies. Arbeiter «ud soustige Freunde ein.

Der Vorstand: Seyfried.

V O jtocdM 'NslsSvvg. K Z
Zm Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Samskag den 14. November 1908

in das Gasth. z. „Hirsch" in Wildberg freundlichst einzuladen.

D ?sul Zkipp. Schreiner,^ Sohn des
Krurad Hipp, Zimmermstr.,

Fellbach.
K
V

jcksrie Dengler
Tochter des

Waldschütz Dengler hier.
Q2 <2

KirchgangV«12 Uhr.
Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

M
Bow 12. Novewvee su gewähre ich

bis auf weiteres cuf

sämtliche Kerrenkkeider
wie

KaisermänLel, Wetterpelerinen, Meöerzietzer,
Lodenjoppen, Knaöm Anzüge und-Mäntel,

Staue Aröetter-Anzüge, Lederßofen,
Hrikotunterkteider, Handschuhe, Socken,

Küte und Kappen,
sowie alle einschlägige Artikel , einen

kk» k»« 4 t v « » IO

gkr » Kääk , Llviävrdkllälsr,
MuzxslÄ.

Eine freundliche

Wohnung
mit 2 Zimmern samt Zubehör ist
sofort zu vermieten.

Za erfragen bei tee Sxped. d. Bl.
WM- Bergman»'s - WU
Hähneraugm-Mittel

beseitigt t» kürzesterZstt durch bloße» Neber
pinseln ficher, gesahr- und schmerzlos jede»
Hühnerangr , Hornhaut und Warze.
Porr . a Karton mit Pinsel 60 Pf . bei:
_Otto Drißner Wwe.

Durchreife ältere rezente

8tLUM-1il!lbwzM8ö
das Pfund zu 2« Pfg. versendet
in Kistchen von ca 30 Psd. an gegen
Nachnahme

« . W Tchmid,
Saulaa « (Württ)

In 31 .Auflage erschien:

Mer Mg
unö ZÄnudrioclc,
Skizzen aus dem Taschenbuch

eines Ingenieurs von
War KyLY.

voik-au-zave1» 1 vasde,
geheftet 4, -eb. ^ 5.
Vorrätig in der

6. V. Liirer'rcken ZuclikSIg.
jtrgolS.

VL.UVL.MVL.UMLV ML«eBLV
ZsaLlvr,

dsr Lriststil.
Anleitung zum Briefschrriben für

Schule und Hau».
Preis SV Pf,.

Line äußerst reichhaltige Broschüre,
sei e» in Beispielen oder in Aufgaben.
Zu haben beiG . W . Zaiser.

MrsLrasiWSjGsiM
SW?uzkv..MtttM

der Stadt Wildberg:
<Ke urtrn : am 3. Okt. »ine Tochter de»

Christian Geigl«, Stationkwärter »,
am 8 Okt. eine Tochter de» Wilhelm

Schall, Eteinhauir »,
am 14. Okt. ein Sohn de» Immanuel

Baumgärtner , Schn iderS,
am 19. Okt. eine Tochter de» Jakob

Dengler, Buchbinder».
Aufgebote : am 1 Okt. Friedrich Roller,

Metzger hier und Luise Wurster von hier,
am S. Okt. Christian Kemps, Schuh¬

macher in Pforzheim «. Mari » Mangold
von hier,

am 12. Okt. Leo Buholzrr , Maschinen¬
arbetter in Emmen und Johanna
Müller , Seidenardeiterin in Horgen»

am 20. Ott . Paul Friedlich HtPP,
Schreiner von Fellbach und Mart«
Dengle» von hier,

am 2S. Ott . Johanne » Rehm, « au-
techniker in Marbach und Sophie
Haffner von Marbach.

Eheschließungen: am 8. Okt. Karl Emil
Weik, Schreiner in Lirbrnzell und Mari«
Serger von hier,

am 13. Okt » ottlieb Maier Fabrik-
arbeiter von hier und Marte Brau»
von hier,

am IS. Ott . Friedrich Roller , Metzger
hier und Luis« Wurster von hier.

Todesfälle : am 21. Okt. Michael Acker-
mrnn , led. Tagl von Odersteinach,PsteglkngdeDH-use8 her Varmherzigkrik,

am Sl . Okt. Gustav Wacker, Re¬
staurateur » Witwe
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